
AmtSbl 'cltt für die StcröL Wiföbcrd .
Anzeige - und MnLsrhcrttungs -Matt für Avikdbcrd nnd Hln .gLonnS .

Der „ ildbader Anzeige, " erscheint wöchentlich dreimal nnd zwar , Montag , Mittwoch n . Samstag " Annoncen die in hiesigerStadt nnd Umgebung die größte Verbreitung finde» , werden die , kleinspaltige (Garmond - Zeile oder deren Nanm , init 3 Pfennig berechnet.Wiederholungen Rabatt , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinknnst .Der AbonnementS -Prcis betragt in hiesiger Stadt rierteljährl . SO Pf . , monatl. 30 Pf . Durch die Post bezogen im OberarntSbezirk Viertels. ! .«i 10 -staußerhalb des Bezirks 1 ^ 35 -st . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen entgegen .

M . ^ 8 . Mittwoch , den 9 . März 1887 . 4t . e/sf

Amtliche und Privat - Anzeigen.
Wildbad .
Auszuleihen hat

zu ch ' /s " -« auf zweifache Pfandsicherheit in
einem oder mehreren Posten.

Die Stadtpflege .

Calmbach .

Stammholz -Verkauf.
Die Gemeinde verkauft am kommenden

Samstag den 12 . März ds . Js.
vormittags 11 Uhr

auf dem Rat -
Hans dahier
aus ihrem

Kälbling :
47 St . forch. Langholz mit 103,82 Fm.
10 „ „ Sägholz mit 6,87 Fstm .

107 „ tan » . Langholz mit 144,35 Fm .
29 „ „ Sägholz mit 33,55 Fstm .

3 „ Eichen mit 1,56 Festm .
Hiezu werden Kaufsliedhaber eingeladen .

Schultheißenamt.
Haderten .

Revier Hirsau .

Brennholz-Verkauf.
Am Montag den 14 . März

vormittags 10 Uhr
werden aus dem Stadt-

^ wald Weckenhardt an
Scheidholz und von
een Abteilungen Herr-

^ jäiaflsbugel , Siehdich -
^ für und Stockhäulc :

I Rm. Buchenaubruch , 33 Rm . Nadel-
holzscheitcr , 302 Rm. desgl . Prügel und
154 Nm . desgl . Anbruch verkauft.
Die Eröffnung der Offerte zum

Schulhauslum iil Schömberg
findet nächsten

Doiuicrstag den 10 . März
von vormittags 10 Uhr an

auf dem Nathans in Schömberg statt , wozu
die Accordliebhabcr eingeladen werden .

Mayr , Oberamtsbaumeister.

W i l d b a d.

Zwaugs - Verkanf .
Das Königl. Amtsgericht Neuenbürg hat am 4 . Dezember 1886 die Zwangs-

Vollstreckung in das unbewegliche Vermögen des Christian Jakob Bolz, Holzhändleis
hier , angcordnet und der Gemeindcrat als Vollstrccknngsbehördc am 21 . Dezember 1886
folgende Liegenschaft zum ZwangSverkanf bestimmt :

Geb . 155 I a 78 gm zweist . Wohnhaus von Fachwcrk mit 1 Lalkenkcllcr ,
eine Wagenremise ,
Anbau ,
eine Stallung, westlich ,
Schweinstall ,
dreistock . Gebäude, teils von Slcin, teils von Fachwerk
mit Wohnungen und früherer Bierbrauerei mit zwei
großen gewölbten Kellern .
Hofraum,
Abtritt,
unten in der Stadt.

155a

155d

156

50
15
52
10

2 a 82

4 „ 88

10 a 82 gm
Parz. 725 2 a 22 «zm Gemüsegarten ,08 „ Gartenhaus ,
Parz. 726 39 „ 95 „ Baum - und GraSgarten,

2 „ 03 „ Gemischtes Gebüsch,
Parz. 727 4 „ 88 „ Baum - und GraSgarten, Wiese,

49 s 16 «zm an eineur Stück .
Anschlag des vorst. Anwesens 50 000 <//j(Parz. 446 32 a 43 gm Acker in der vorderen Rennbach

Anschlag
Acker im Hohenacker „

989/2
980/3
501

15 „ 30
15
4

30
45

1068/1 u . 2 . 31 .. 35

800
1000 ^

300 .L

1075

1083

13 „ 18
08

1000 ^

400 ^
150 . /L

Wiese i » Leimenäckcrn „
Wiese mit Schenerantcil in
der GüterSbach „
Wiese
Schcuerr.anlcil

13 a 26 gm in der Gütersbach „4 „ 42 „ Wiese daselbst „
Diese Liegenschaft kommt am

Montag den 14. März 1887, vormittags 12 Uhr
auf dem hiesigen Nathans im ersten Aufstrcich zum Verkauf , was mit dem Bemerken be¬
kannt gemacht wird , daß als Verwalter Oskar Kleinlogtl , Fabrikoirettor und Gemeind -
ra ! hier nnd als Verkausskommission Stadtschultheiß Bähner und Gem inderat G . 3iv -
metsch bestellt ist. Gcineinderat als Vollstreckurgsbehördc.

Namens derselben
Stadtschultheiß Bätzner .

Heimsheim , OA . Lconberg.

Tauueu- uud Eichen-
Vcikails.

Freitag de» 11 . März
im Bezcnlöchle und Mehlberg zuerst Eiche » :
6 Stück 10 Festm - , sodann tanuene Säg -
klötze : 3 St . 1. Kl . 6 Fm . , 10 St. II . Kl .

17 Fm . , 26 St . III . Kl. 17 Fim ;
Bauholz : 14 St . 11 . Kl- 17 Fm . , !
lll . Kl - 19 Fm . , 59 St . IV . Kl. 3
31 St . 6 Fm. Zusammenkunft von
I I Uhr an der Kreuzstraße » ach Mö >

Gemein »»

DouneMag im Lamm .



Revier W i l d b a d .

Schlagranm-Berkaus.
Am Samstag den 12 . ds . Mts.

morgens 8 Uhr
wird auf der Revicramtskanzlei dahier der
Schlagraum aus Mittlerer Liudeugruud und
Oberer Aitergruud verkauft .

Vaihingen a . E .

Die Stadt - und Armenpflege kauft
40 Rm . buchene Scheiter ,

Holziicscrimgs-Accord
80 Rm . prima Schwarzwäldcr tanucne

Scheiter .
Dieselben dürfen nicht

nachgespalte» , auch keine
Prügel dabei fein . Das
Holz muß vielmehr durch¬
aus schon und gesund sein .
Es ist von Accordanten

frei hierher beizuführen .
Lieferungs - Anträge mit Angabe des Prei¬

ses pro Raummeter sind schriftlich und ver¬
siegelt mit der Aufschrift „ Holz . Offert"

bis 15 . Marz
hier einzugebcn.

Stadtpflege .
Frisch gewässerte

empfiehlt l . r . 6uibub.

Schreibhefts Papier,
Hinte , Jederm , Wleististe ,

Schiefertafetn , Griffet Ifederrohre ,
sowie Portemonnaies

in reicher Auswahl empfiehlt
I . F. Gutbub .

Einen ordentlichen
Jungen

nimmt in die Lehre
Wilhelm Eisele, Schreiner.

Meine selbst gebrannte

Kaffee
in ganz rcinschmeckenden Sorten empfehle
den verehrten Hausfrauen bestens.
_ Kart Aberke sen ._

Wuhsteine für Westeck, Wuh -
steine für Metall -Waaren , Wuh -
powade , Wuhpntver für Glas -

Waaren , Schaufenster und
Spiegel etc .

empfehle bestens
Earl Aberlc ssn .

vorräthig bei
< k r .

Wk- Aechier

vorrätig bei
6ar1 LokodeU .

MT !

In der

werden alle in die

einschlagenden Arbeiten angenommen und
gut, sauber und billig ans geführt.

in allen Liniaturen sind stets
vorrätig .

§ W i l d b a d .

^ Mache hiemit den verehrt . Einwohnern hiesiger Stadt und Umgegend „
^ die ergebene Anzeige, daß ich mein Geschäft als Maler in meinem elterlichen O
^ Haufe HStadtpflegec Rometsch) hier eröffnet habe und empfehle mich iu A

Ausführung aller in mein Fach cinschlagendeuArbeiten .
Hochachtungsvoll8

M
per Meter 42 Pfg . empfiehlt 0 . I!.isxiil§sr.

in großer Auswahl
Porzelan- L Holz-Pfeifen , Gesnndheitspfeifen, Weichsel-Nohre,

Pfeifen - und Cigarrenspilzen re.
empfiehlt , I F . Gutbub .

OsklNbZTSL OS 5 lMc; ll6 il2-OOfi2St
^ sg !!§s - Lo5-si NLLti protsssor Or . Laote kstse - Oos -st .

Aorriüoli ompfoblon :
1 . 2nw DraZen nur tllorAsn- nnä

11an8kailstts,
2 . Nir alle inaMnIcra,nt <en Dainsn ,
3 . kür Damen auk Leisen ,
4 . kür Linier

itl 8e>titstvt>I!l! - 8Mtz - littttMvollö .

^.Ilsiu -Verliuuk kür WIlädLä V/ . Illrusr , HLuxtLti 'üLZS 104.

In frischer Sendung angetommen :
Sar :öeLsen^ Savöinen , Sardinen in

Käringe nur Milchner ^ Stockfische
Dari L ^ 6 r ! b serr .empfiehlt

»rrMcAr»

l

empfiehlt zu den billigsten Preisen



Zr rt n d s ch cr u .
Stuttgart, 6 . Aiärz . Herr Hofbildhancr Ludwig v . Hofer

ist gestern rom Schlage getroffen worden und liegt besinnungslos
darnieder. Leider ist wenig Hoffnung vorhanden , ihn am Leben
zu erhalten .

Stuttgart, 7 . Marz . Herr Hosbildhaner Ludwig v . Hofer
ist im Alter von 86 Jahren gestorben.

Stuttgart. Der feiner Zeit bei der Explosion in der Maricn -
straße (im Klinglerischen Hause ) gräßlich verstümmelte Knecht
Werner ist , nachdem man eine Zeit lang die Hoffnung hatte hegen !
dürfen , ihn am Leben zu erhalten , am SamSiag abend im Katha - f
rineuhospital verstorben .

Stuttgart. Ein junger Arbeiter einer hiesigen Fabrik brachte
beute vormittag aus Unvorsichtigkeit die Hände in eine Maschine ,wobei ihm acht Finger teils weggeschnitten, teils schwer beschädigt
wurden .

— Kricgcrbundslottcrie. Mit dem am Pfingstmontag den
30 . Mai d . I . in Wltdbad stattfiudendcu Bundestag dcSWü ' ttem-
bcrgifchen Kriegerbuntes wird , wie in früheren Jahren, eine
BuudeStagSlötteric verbunden , um durch deren Reinertrag die
BundcStagskosten teilweise zu decken und der Bnndeskasse eine
Einnahme zuzuführe » . Zur Ausgabe gelangen 25,000 Lose st
20 ^f . Der Vertäu» von Losen an Nichtbnndcsmitglicder ist
unzulässig .

Hellbraun , 3 . März . Während hier an großen und schönen
Wohnungen dank der regen Bauthätigkeit kein Mangel , macht sich
auf der andern Seite eine mit jedem Tag durch den starken Zu¬
zug von auswärts steigende Wohnungsnot bei den unbemittelntcn
Schichten der Bevölkerung fühlbar, so daß sich in der heutige»
Sitzung des Gemeiderats der Stadtvorstand veranlaßt sah , auf
diesen Uebclstand besonders hinzuweisen und die Errichtung von
geeigneten Bauten für die ärmeren Klassen zu empfehlen. Die
Heilbronner Baugesellschaft könnte sich hier ein großes Verdienst
erwerben , wenn sie die Sache unverzüglich in die Hand nähme .
Ueber kurz oder lang muß doch an diese Frage herangetreten
werde» , denn die Vergrößerung der Südanlage im hiesigen Salz¬
werk wird vorausichtlich noch in diesem Jahre eine bedeutende
Vermehrung von Arbeitskräften und damit einen starken Zuwachsder Bevölkerung unserer Stadt zur Folge haben.

— Ein 47jähriger braver Mann in Hossingen und Vater
von 5 meist unmündigen Kinder » wurde beim Holzfällen von
einem fallenden Baum so unglücklich getroffen , daß er augen¬
blicklich tot war.

— In Urach verunglückte ein 78jähriger Bürger beim
Holzsammelu im Wald am Hochberg, indem er einen steilen Ab¬
bang herunterstürzte und dadurch so schwere Verletzungen erhielt ,
daß er noch in der Nacht gestorben ist .

— Von der Neutlinger Alb , 7 . März . In Genkingen ,das bisher zu den wasserarmen Alborten gehörte, ist nunmehr
» ach dem Plane des Herrn Oberbaurals v . Ehmann von Stutt¬
gart und unter der Leitung des Herrn OberamtSbaumeisters
Gutekünst von Reutlingen eine Wasserleitung ansgcführt worden .
Sechs Brunnen liefern ausgezeichnetes Wasser in hinreichender
Menge . Die auf 20,000 sich belaufenden Kosten sollen
nach und nach von den Einnahmen aus der Ncbelhöhlc gedeckt
werden.

Änrlsrllhe, 7 . März . In verflossener Woche haben hier nicht l
weniger als drei Selbstmorde mittels Erschießens stattgefnnden . fAus noch unbekannten Gründen erschoß sich zu Anfang der Woche i
ein 23 Jahre alter stuck , für . Namens Hofmann, ferner der ehe¬
malige Dinier am Politecknikum , Kobelt , und am Freitag Regie¬
rungsrat Merkel .

— In dem neuen Volkschnlgebande, daS die Stadt Karls¬
ruhe »nt einem Aufwand von 270 000 -//ki z » errichten gedenkt,sollen Schulbäder eingerichtet werden . Ein Mitglied des Kolle¬
giums , Stadtrat Hoffman » , stellte sofort die notwendigen Mittel
zur Vcriügnng . DaS Schnlbad soll nicht eine ZwangSanstalt
fein . In Zwischenräumen von 14 Tagen wird den Kindern
stder Klasse zum Baden Gelegenheit gegeben . Dieselben tretenu> Abteilungen von etwa 10 in das Bad ein und kehren nachher
?uin Unterricht wieder zurück . Die Betriebskosten sind gering ,etwa I Pfennig für jedes Bad, die Anlagekosten sind auf 2000
Mark veranschlagt.

— Prinz Alexander von Battenberg bcsiudet sich auf dem
-Wege der Wiedcrgenesung . Der Kranke ist noch angegriffenu» d ermattet, schläft aber gut , auch fängt der Appetit an , sich zu
bessern . Der Haulausschlag trocknet und geht in Abschürfungen ab.

Berlin, 6 . März . Die Geraer Zeitung entnimmt einem
Berliner Privatbriefe, der auf unzweifelhafte Gewährsmänner zn -
rückleitet, die folgende Acußernng des Kaisers, welche der Monarch
dieser Tage zu einem sich meldenden Generallientenant in Gegen¬
wart mehrerer anderer höherer Offiziere gethan : „ Er fühle sich
um 20 Jahre verjüngt durch den Ausfall der Wahlen ; sein Volk
hätte ihm kein schöneres Geburtstags- und Ostcrgeschenk machen
können.

— Münchener Blätter melden, dem Priuzregenten liege zum
Unterzeichnen eine Verordnung vor , wonach den Offizieren das
Tragen deü neuen Helms (Pickelhaube) vom 1 . April au , aber
einstweilen bloß außer Dienst , gestattet werde. Unteroffiziere und
Mannschaften wurden erst dann die neue Kopfbedeckung erhalten ,wen » die volle Anzahl für Bayerns Heer in Kriegsstärke herge¬
stellt sei.

— Die Nordd. Allg . Ztg . wird aus Bremerhaven mitge-
tcilt , dort eingelaufene Helgoländer Schiffer erzählten , außer dem
bereits erwähnten französischen Kriegsschiffe sei auch ein russisches
KriegSsä ist in de» Helgoländer Gewässern gesehen worden . Der
Gouverneur von Helgoland , der übrigens demnächst einen Ausflug
nach dem Festland zu unternehmen beabsichtige , habe die Helgo¬länder darauf aufmerksam gemacht , sich mit Proviant zu versehen.— Am Montag Nachmittag fanden in der herzogl . Schacht-
Anlage von Rathmannsdorf-Leopoldshalle bei Halle vier Berg-
Arbeiter durch Schwefelwasscrstosfgase ihren Tod und mehrere
wurden betäubt .

Wien, 6 . März. Am Freitag hat die 28jährigc Frau eines
Maschinenschlossers , Henriette Klaschka , durch Selbstverbrennung
ihrem Leben ein Ende gemacht. Unmittelbar nachdem sie nach¬
mittags ihre Wohnung verlassen, hatte sie bei einem Kaufmann in
Simmering einen Liter Petroleum gekauft und sich damit auf das
freie Feld , weit weg von den Wohngebäuden begeben . Dort goß
sie das Petroleum über ihre Kleider und zündete diese dann an .
Hilferufe, welche die verzweifelte Frau wohl auSgestoßen haben
mag , wurden , da um die späte Abendstunde weit und breit kein
lebendes Wesen , war nicht gehört . Polizeilich wurde festgestcllt,
daß die Frau schon seit längerer Zeit an Melancholie gstitten hat.— Die „Politische Korrespondenz " dementiert neuerdings
die Nachrichten über ang - blichc österreichische Truppenvcrschiebungen ,
ebenso die ans Lemberg kommenden Meldungen über angebliche
russische Truppenconcentrationc » an der Westgrenze Rußlands .— In der Kohlengrube Gnaregnon bei Mails fand eine
Explosion statt . Von 150 Arbeitern , die in der Grube beschäftigt
waren wurden nur 10 gerettet . Die klebrigen sind erstickt .

Buckarest 5 . März . Nach einer Meldung ans Widdin ist
Oberst Linbowsky gestern verhaftet und nach Sofia gebracht
worden . In Widdin herrscht Ruhe . — Melsungen aus Rust -
schuk zufolge fällte das Kriegsgericht mittags sei » Urteil über die
Aufständischen . 9 Militärpersonen wurden zum Tode , 5 Zivil¬
personen zu 15 Jahren und 1 Offizier zu 3 Monaten Gefängnisverurteilt. Die fremden Konsuln thaten einen Kollektivschritt
zwecks Aufschiebung der Vollstreckung des Urteils, damit die Ver¬
urteilten ein Gnadengesuch nach Sofia cinreichen können.

— Die neueste „ That " Bonlangers ist , daß er , wie mehrere
Pariser Blätter erzählen , die Offiziere ausso' dcrte, nur französische
Dienstboten in ihr HanS anfzunehmen , da die Einführung deut¬
scher Dienerschaft in französische OffizicrSfamilieu sich als bedenk¬
lich erwiesen habe. Ein Telegramm des Fr . I . präzisiert die
Sache dahin , daß der Kriegsminister durch ein vertrauliches Zir¬
kular an die Armeekommandcure und durch einen Befehl an de »
Personalchef des Kriegsministeriums sämtliche Offiziere und Be¬
amten der Armee aufgefordert hat , keine deutsche » Bonnen oder
Gouvernanten zur Erziehung ihrer Kinder zu halten , weil die¬
selben meisten Spionlnnen seien . Unglaublich - aber wahr I

— Nach amtlichen Mitteilungen ist der Urheber des Auf¬
standes in Silistria, Hauptmann Kristcff , von seinen Soldaten ,
die gegen die Regentschaft zu kämpfen sich weigerten, erschossen
worden . Die Offiziere des Bataillons von Silistria sind ent¬
wichen . Die Stadt wurde ohne Kampf von den Regierungs¬
truppen unter DandarewSki besetzt.

— Der „ Standard " schreibt die Revolte in Silistria rus¬
sischem Einflüsse zu.

— Laut einer Depesche der „ Agence Havas" aus Shanghai
geht dort das Gerücht , China habe an Deutschland die Tschusan-
Jnsel» , die Ningpo gegenüber liegen und zur Provinz Tschekiaug
gehören, abgetreten.



Um einen Uosenstrnuß .
Novelle von GH . Kempek.

(Nachdruck verboten.)

1 . Fortsetzung .
Die drei ältesten Kinder gehorchten, vergaßen aber in der

Eile ihren jüngsten Gefährten , einen kleinen schwerfälligen Kna¬
ben von kaum zwei Jahren , welcher quer über den Weg lag , mil-
zunehmeu . Dieser hatte dem Vorgang keine Beachtung geschenkt
und rührte sich nicht von der Stelle .

Ein Zorncsblitz fuhr über das Gesicht der stolzen Reiterin,
sie war eben im Begriff , über das Kind hinwegzusetzcn , als zu
gleicher Leit mit den laut kreischenden Frauen ein Herr rasch aus
dem Gebüsch, an der anderen Seite des Weges trat , und mit festem
Griff dem Rappen in die Zügel fiel und so die Reiterin zwang ,
von ihrem Vorhaben abzustchcn. Indessen vermochte er nicht
mehr zu verhindern , daß das Pferd , erschreckt von seiner plötz¬
lichen Erscheinung , sich hoch aufbäumte und mit seinem Hufe den
Kopf der alten Frau traf , währen die jüngere Fran schnell das
Kiud an sich riß.

Vergebens versuchte das unruhige Tier sich der Hand seines
Bändigers zu entwinden , während die kühne Reiterin, ohne das
geringste Zeichen von Furcht fest im Sattel saß . Nur der Zorn
ließ ihre Stimme erbeben und ihr Gesicht mit dunkler Röte be¬
decken , als sie ausricf :

„ Werden Sie endlich mein Pferd frcigebeu ? "
Nicht eher, als bis es vollständig ruhig ist, — " war die in

festem Tone, mit wohlhuender Stimme gegebene Antwort.
„ Was berechtigt Sie zu diesem Eingriff in meine persön¬

liche Freiheit, mein Herr ? " frug die Dame mit Entrüstung.
„Die Verpflichtung , welche Jedermann obliegt, wenn cs sich

darum handelt , ein frevelhaftes Spiel mit Menschenleben zu ver¬
hindern . "

„ Welche Uebertreibung ! "
„So glaubten Sie wirklich, es in der Hand zu habe» , daß

Sie ohne das Kind zu verletzen, über dasselbe hinwegsetzen konn¬
ten ? Auch ich glaube an den Schutzengel , welcher diesen Kleinen
schirmend zur Seite stehl, dennoch halte ich es für heilige Pflicht
eines Jede» , sie zu behüten, wo ihnen Gefahren drohen . Nur
ein herzloser Egoist wird ein Kind in Gefahr bringen ! " —

» Ich >ehe hier keine Gefahr, ich kenne mein Pfcr zu gut.
Fühlen sie sich zum Beschützer der unartigen Kinder berufen , nun
gnl , io warte » Sie ihres Amtes , ich teile Ihre Neigung nicht .
Jetzt lassen Sie den Ziegel los und geben Sie mir den Weg frei,
wenn ich Sie nicht wie einen Wegelagerer behandeln soll . "

„ Wodurch würden Sie mich vertreiben ? "
Die Dame erhob schnell die Reitgerte , aber es mochte eine

eigentümliche Gewalt i » seinen Blicken liegen, die er fest auf sie
richtete . Sie heftete ihre Augen beschämt zu Boden und die Peitsche
senkte sich .

Nun erst ließ er den Ziegel los und wendete seine Aufmerk¬
samkeit den Frauen zu .

Während das von den Beiden in ziemlicher Erregung , von
Seiten der Dame sogar in höchstem Unwillen geführte » Gesprächs ,
halte» sie dieselben gänzlich außer Acht gelassen und gewahrten
erst jetzt , daß die alte Frau, den Kopf an den Rand des Weges
gelehnt , blutend am Boden saß.

Schnell trat der Herr zu ihr , untersuchte die Stirnwunde ,
drückte sein Taschentuch fest auf die verletzte Stelle , »ahm den
Hut vom Kopf und beorderte die junge Frau, darin Wasser ans
eurer nahen Quelle zu holen , um die Wunde zu kühlen und das
Blut zu stillen .

Die Dame, bereits im Begriff , davonzuretten , vermochte nicht >
der Versuchung zu widerstehen, dem Herrn noch einmal zu sagen,
daß seine Einmischung allein den Unglücköfall herbeigeführt habe ,
v'eichlsüßig sprang sie vom Pferde und trat näher, aber ihre Worte
fanden kerne Beachtung . Der Fremde war allzueisrig mit dem
Verrand beschäftig ! . Sie jühlte sich überflüssig , nahm einige Gold¬
stücke aus der Börse und reichte sie der Bescyädiglen mit dem Be¬
merken hin :

Hier nehmen Sie ein Schmerzensgeld obgleich ich mir keine
Schule an dem Unfall beirnesse . Ich werde Ihnen den Arzt
schicken , —" fügte sie , sich entfernend , noch hinzu ._

Redaktion, Druck und Verlag von V

„ Das ist vor der Hand unnötig, — " cntgegneic der Herr,
„ ich denke für diesen Fall werden »reine Kenntnisse ausreickcir."

„ Ah , Sie sind selbst Arzt ! Das vereinfacht die Sache , wollen
Sie Ihre Honorarforderung nach beendeter Cur an fden Baren
Schönau auf Schönau eingebeu, ich werde für prompte Bezahlnrrz
sorgen . "

Mit leichter Anmut schwang sic sich dann wieder auf ist
Roß und fort flog sie, ohne eine Antwort abzuwartcn , den Wcz
entlang .

Einmal nur hielt sie an , blickte sich um und vermochte dir
Augen nicht sogleich abzulenken von dem Bild , welches sich ihr bot.
Sorgsam umfaßt von dem Arme des hochgewachscnen Mannes ,
ihr verbundenes Haupt an seine Schulter gelehnt , schritt die alb
Frau einem einsam am Walde gelegenen Häuschen , ihrer beschei¬
denen Wohnung zu.

Wie geduldig er seine Schritte mäßigte , wie freundlich er de«
Kopf dessen Bedeckung er sich um ihretwillen beraubt hatte, zu der
alten Frau niederbeugte , um ihre Worte zu verstehen ! Wahrhaftig
wie ein Kammcrherr, dem die Ehre zu Teil wird , seiner Fürstin
den Arm zu reiche» . Und für sie, welcher aller Herren huldige»!
zu Füßen lagen , halte er keinen bewundernden Blick, nur vor¬
wurfsvolle anklagende Worte.

„ Was kümmert mich dieser Docktor, dem cs an Verständnis
fehlt mit einer Dame zu verkehren, mag er in seiner Sphäre blei¬
ben," — sprach die Reiterin dann zu sich selbst und trieb ist
Tier zu schnellerer Gangart an .

Es flog dahin mit seiner schönen Bürde durch Feld und
Wald , Berg auf , Berg ab , ohne daß der Reiz der Umgebung ist
auch nur einen bewundernden Blick entlockte . Unbarmherzig zer¬
schlug sie die , rüuen Zweige an ihrem Wege als gälte es eiinA
unsichtbaren Feind zu bekämpfe » . Ihre Augen funkelten zornig,
freundlich konnten die Gedanken nicht sein , die hinter dieser weiße «
Stirn auf und nieder wogten.

T
Baron von Schönau und seine Gattin liebten die Geselligkeit

In ihrem gastfreien Hause saud mau fast stets die zahlreiche«
Fremdenzimmer von Gästen bewohnt , vom Frühjahr an , wenn dit
frcihcrrliche Familie die Residenz mit dem prächtigen Landsitz ver¬
tauschte, bis zum Spätherbst, wenn nach der letzten Jagd , da
Freuden der Großstadt lockten . Zu den Verwandte » und Freun¬
den gesellten sich oft noch Bekannte aus der Umgegend, Grund¬
besitzer mit ihren Familien, auch die Offiziere der nahen Garnison
verkehrten viel in Schönau.

So fand sich auch au jenem Angustnachmittag eine zahlreich!
Gesellschaft auf Schloß Schönau zusammen . Verschiedene Grup¬
pen bildeten sich in dem , mit ebenso viel Reichtum als Geschm-ck
auögestattctei: Gartensalon, dessen hohe , weitgeössncle Glasthüre«
den Ausblick nach dein in voller Blumenpracht stehenden Garte «
gestaltete und die herrliche Luft einströmen ließen.

Man hatte den Kaffee eingenommen , die gut geschulten Dik¬
tier entfernten geräuschlos das feiue französische Porzellan , wäh¬
rend Fräulein von Reinhardt, die langjährige Gesellschafterin dkl
Baronin , sich von ihrem Platze hinter der Kaffeemaschine erhob,
ihr stereotypes graues Seidenkleid glättete und mit verbindlichem
freundlichem Lächeln die ihr zur Gewohnheit gewordenen Lobsprüch
über ihre ganz besonders gelungene Zubereitung des Mokka e>u-
gegennahm.

(Fortsetzung folgt .)

Kurnorristisches .
Prosa in der Schule . Lehrer : „ Hier, im sünften Gesvy

von „Hermann und Dorothea" steht vom Wirte : „ . . . und lstt
bedeutend den Mund auf .

"
„ Wie ist das zu Verstehen ?"

Schüler : „ Der Wirt mußte wahrscheinlich gähnen !"
Hyperbel . Führer : „ Meine Herrschaften , dieser Abgruiü

hier ist so tief, daß man beim Hiuunlerfallcn bequem den gauzk«
Goethe lesen kann.

— Unverfälscht . In einem Restaurant , wo die Preise hslh
und die Weine gering sind, trinkt kürzlich ein Fremder eint
Flasche Mosel. Der Wirt gesellt sich zu ihm : „ Wie schmeckt

'
«,

mein Herr ? " — „ O, " nickt jener , „ das ist eine prääM
unverfälschte Marke . . . ich bin Fachmann ! " — „Weinhändler
fragt der Wirt erfreut. — „ Pardon," entgegnet der Gast , „ EM
fabrckant ! " ^

Drnhard Hofmann m Latbdao.
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